


























































Shout for Joy »OnTour«
lfom 15. bis zum 17. März fuh-
Yren 19 Mitglieder des Finken-

werder Gospelchors zum Gospel-
festival nach Odense in
Dänemark.
Bereits am Freitagmittag traf man
sich am Gemeindehaus am Land-
scheideweg, um das Gepäck zu
verstauen. Nachdem sich die rich-
tigen Teams für die 4 Autos
gefunden hatten, ging es los. Um
gemeinsam am Zielort einzutref-
fen, wurde der erste Parkplatz
nach der Brücke über den kleinen
Belt als Treffpunkt verabredet. Na
k1ar, fehlte ein Team - wie sollte
es auch anders sein? Nach kurzem
Handy-Einsatz konnten wir auf
dem nächsten Rastplatz das feh-
lende Team wieder einsammeln
und kurze Zeit später trafen wir in
unserer Herberge, einer schnucke-
ügen kleinen Pension, ein.
Die Zimmerverteilung klappte
wider Erwarten ohne größeren
Streit und so konnten die Koffer
ausgepackt werden, damit auch ja
die Konzertgarderobe für den
großen Auftritt am Sonntagnach-
mittag möglichst knitterfrei blieb.
Nach kurzer Info im Frühstücks-
raum ging's in die Stadt zur
Rising-Skole zur Anmeldung. Wir
bekamen prima Namensschilder,
damit alle zweihundert Sänser
sich mit Vomamen unrp...li"n
konnten. Und damit wlr uns
weder verlaufen noch verfahren,
gab's noch einen Sradtplan.
Langsam füllte sich die Aula und
die Sänger suchten sich ihre
Plätze, die nach Srimmen sonierl
waren: Links die »Altos«, dane-
ben die >>Basses«, rechts davon
die »Tenors« und rechts außen die
>>Sopranos<<. Nachdem alle auf
ifuem Platz waren. folgte die
freundliche Begrüßung. ärsr fl;r
alle auf Dänisch und dann für uns
wir auf Englisch.
Zum Einsingen und Warmmachen
trat »Anders«, der Chorleiter
unserer dänischen Freunde. auf
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den Plan. Erst wurde die
Gesichtsmuskulatur durch intensi-
ves Grimassenschneiden flexibel
gemacht; dann kam ein dänischer
Rap von Johnny aus der Knopffa-
brik, der unsere deutschenZungen
leider restlos überforderle. Die
daz:u gehörende Gymnastik
erfüllte aber ihren Zweck und wir
hatten reichlich Spaß dabei.
Und nun ging es wirklich los: Wir
probten unser erstes Lied »Oh
Lord, we worship and adore your
name<( - vierstimmig natürlich -
und spürten die erste Gänsehaut...
Aber das war erst der Anfang:
Jason Boothe (Gesang) und Shean
Roberts (Keyboards) kamen auf
die Bühne und zeigten uns den
»Off-beat« - die »schwarze<< Art,
Musik zu machen und gegen den
Takt zu singen -. Gar nicht so
leicht für uns, die wir gewohnt
sind, im Takt zu singen. Doch
bald packte uns der »Groove« und
es ging last wie von allein.
Nach zweieinhalb Stunden inten-
siven Probens und halbstündiser
Heimfahrt in unsere Pension
folgte die dringend notwendige
innere Befeuchtung unserer
Stimmbänder. Es dauerte einige
Zeit bzw. Gläser. bis wir die
nötige Bettschwere erreicht hatten
- zu viele neue Eindrücke waren
zu verarbeiten.
Nach kurzer Nacht und gutem
Frühstück brachen wir am Sams-
tag um 8.30 tlhr auf,'voller Vor-
freude auf weitere neue Lieder
und mehr »Off-beat«. Aufge-
wuirmt wurden wir wieder von
Anders mit »Johnny aus der
Knopffabrik« und Grimassen-
schneiden. Danach ging es Schlag
auf Schlag, wir >>powerten« den
gesiunten Vormittag und ein neuer
Song jagte den nächsten.
Mittags diente der hintere Teil der
Aula als »Kantine«. Nach kurzem
Erholungsspaziergang gestaltete
sich der Nachmittag wie der Vor-
mittag, wir sangen mit »High Spi-

rits« und wurden nicht müde bis
zumAbend.
Um 21.30 Uhr waren dann aber
doch alle froh, sich mit dänischem
Nachtmahl - Kaffee und Kuchen -
stärken zu können. Zumai danach
das gemütliche Beisammensein
mit Gesangseinlagen der beteilig-
ten Chöre stattfinden sollte. Nach
drei dzinischen Chören waren wir
an der Reihe. Wir konnten uns
nicht vorstellen, auch nur eines

. unserer Lieder noch singen zu
können, doch klappte es hervorra-
gend. Wiederbelebung mit einem
Gläschen Sekt wirkt manchmal
Wunder.

Sonntag - der große

Konzert-Tag

Am Sonntagmorgen schliefen wir
etwas länger, um für das Konzert
am Nachmittag wieder fit zu sein.
Wir warfen uns in unsere Kon-
zert-Garderobe und trafen recht-
zeitig nx Generaiprobe im »Kon-
gressen« in Odense ein. In den
Räumen hinter der Bühne depo-
nierten wir unsere Rucksäcke und
die Lunchpakete zur späteren
Stärkung, und versammelten uns
im Saal. Wir schauten zur Bühne
und fragten uns, wie um alles in
der Welt zweihunderl Sänger dort
hinauf passen sollten - so groß
sah sie gar nicht aus... Na klar
passten doch alle drauf. Der hin-
tere Teil der Bühne bestand aus
einem Gestell mit mehreren Eta-
gen. Dort fanden zumindest die
Bassisten und Tenöre Platz, bis -
mehrfach zusammengeschoben -
auch alle Sopranistinnen und Alt-
istinnen platzigfi waren. Zu guter
Letzt war's gdschafft: Alle stan-
den wunderbar und konnten nicht
nur singen, sondern sich sogar
bewegen.
Das »Wie-schwinge-ich-im-Takt-
Problem« einiger Mitsänger
wurde dadurch gelöst, dass sie

eintach \on üer Me\rrhe:rt »mrt-
geswingt« wurden, und zwar so
doll, dass wir zeitweilig Angst um
das Bühnengestell hatten. Wenn
so eine geballte Ladung Gospel
sich im Gleichtakt bewegt, wird
jede Menge Energie frei.
Nach der Generalprobe folgte
eine Kaffee- und Kuchenpause,
ein kurzes Luftschöpfen, und
dann ging's auch schon wieder
auf die Bühne. Aber diesmal ohne
Textblätter, versteht sich. Lang-
sam füllte sich der Saal. Mit
abnehmender Zahl freier Plätze
stieg das Lampenfieber, die Band
stimmte ihre Instrumente und die
Sänger tuschelten nervös über
ihre jeweiligen Einsätze.
Doch dann kam JASON
BOOTHE, und die Show konnte
beginnen. Zwei Stunden Hard-
core-Off-beat-Gospel vom Fein-
sten prasselte auf die Zuhörer ein.
Kaum einen hielt es auf dem Sitz.
Pubiikum und Sänger »groovten«
im Gleichklang. Die Zeit verging
wie im FIug und nach zweiZtga-
ben konnte niemand glauben, dass
das Ende dieses genialen Gospel-
Wochenendes gekommen war.
Erschöpft und glücklich, ja rich-
tiggehend »high«, verabschiede-
ten wir uns von unseren dänischen
Gastgebern und natürlich von
Jason und Shean, denen jeder per-
sönlich seinen Dank aussprach.
Wie diese beiden Vollblutmusiker
es in nur zwei Tagen geschafft
hatten, aus zweihundert Sängem
einen Konzertchor zu machen, hat
uns alle tief beeindruckt.
Nicht nur die Heimfahrt, auf der
wir lebhaft unsere Erlebnisse aus-
tauschten oder sangen, sondem
auch die nachfolgenden Tage
standen noch voll unter den star-
ken Eindrücken dieses ftir uns
unvergleichlichen Wochenendes.
AIle berichteten, sie hätten noch
tagelang die Songs im Ohr oder
auf der Zunge gehabr. bei man-
chen wippte noch im Schlaf der
Fuß im Takt. stLKE r4oHR,uLF LUTH
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Sozialstation Finkenwerder
Rristhweg 5 .2llzg Hamburg Ansprechpartner: Dörte Holst

Telefon 743 45 96 und Beate Dabelstein

Häusliche Pflege Kurzzeitpflege Hausnotruf

Seit über 10 Jahren ein Begriff für ambulante A1ten- und I{rankenpflege

ln Ihrem Stadtteil. Wir beraten Sie gern und unverbindlich in allen

Fragen der Pflege, Betreuung und Finanzierung, zu Hause oder in unserer

Station. Bitte fordern Sie unsere Broschüre an. Oder rufen Sie uns an.

Arbeiter-Samariter- Bu nd

Helfen ist unsere Aufgabe!

Ein fast vergessenes Dankeschön
Am 25. Ausust l96l schs.ebte
Aub., ,Sctu an,,u . Gasthof«
am Süderdeich. ern HuL,schrauber.
Die Besatzung narin die \Iänner
die uns am 17. Febmlr de: glei-
chen Jahres mit illelri \-ersor-qt
hatten. was s ir zunt Leben
brauchten. denn uir uarcn ron
der Außenwelt abse..-hnirren. Die
Nachbarschalt r.ont Süderdeich
hatte die N,Iänner ln .liesem 25.
August eingeladen um ihnen noch
einmal zu danken und hanen tiir
den Abend ein F.'.r \ r'rlrrreitet.
das in »Schs artau s Gasthof" se-
feiert u,urde, E: nurde eine frSh-

liche Feier und sie ging bis in den
frühen Morgen.
Äm 26. August 1962 wurde eine
von den Anwohnern gestiftete Ge-
denktafel, die an der staatlichen
Hochschule für bildende Künste
gefertigt wurde, enthüllt. Die Ta-
fel zeigt einen Hubschrauber und
die Inschrift:

Dank den Helfern der Sturmflut
1962
Nachbarschaft Süderdeich.

Die Gedenktafel ist auf dem Park-
platz vor »Schwartau's Gasthof«
zu sehen WILLIFRITZEL

Peter Cerdau
Rarllo- u. I'r,rrrsr,'hit:r lt rr i kt r \1r.istrr

Müggenburg:.:1129Hamburg i.-'-.--------'--*"-"""'.
Tel.: 0'10i741 71 0l . Fax: 0+Llr/7.4: i1.i 9? i*,**1*Itff.*:

Aral-Tankstelle Eckhard Loitz
24-Stunden-Service Kfz-Meister

Ostfrieslandstraße 80
21 129 Hamburg
Tel.: (0 40) 7 42 86 05
Fax: (0 40)7421 3430

Aral Store I SuperWash-Anlage I SuperTronic I electronic-cashBistro I Kfz-Meister I Basic Tronic I ec-Geldautomat

iii::: Jacques Margot KG

a Hein-Saß-Weg 27 .21129 Hamburg
Telefon:O4O / 74 21 85 - O
Telefax: O4O ,/ 74 21 85 - 25
e-m ai I : e u ropri nt. h h @ t-o n li n e. d e

. entwurf . buchdruck

. satz . ,rr""tall,'i* ' endlosformulare
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. Neuwagen

. Jahres-
wagen

. Oriqina!-Teiler
Zuö'ehör

. Werkstatt-
Service

. Gebraucht- . Spezial-wagen servtce
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RüschwinkelT . 21129 Hamburq . Tel. 74219 SO
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SEÄT vertrasshändter

Neßpriel 10.21129 Hamburg .Tel.0 4017 4219 60















Hinrich Stroh
Marinemaler

Finkenwerder
Landscheideweg 169
21129 Hamburg 
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kl. 040 / 742 BB 72

A clres s e : Kö hlfl eet - Ho uptcleich 2
Gurrun Srnou

r{I|lRril{

IMalereibetrieb
I Bodenbeläge
IClaserei
IGerüstbau

Köhlfleet-Hauptdeich 2
zrtzg Hamburg-Finkenwerder

Tel. (o4o\7427436
Fax (o4o) 3r 76 84 6o

'.ßüunenhanu ficrtbtärbe
9nrt, ,fl tcntnilüt
Orrti*b*üh4r 2;
2//29 ,%rrö"ug

{"*rt, 742 94 45_

italienische Terracotta . Trauerschmuck . Hochzeitsfloristik

Wartungs- und Störungsdienst
Brennwert- und Solartechnik

Reparatur-, Neubau- und Umbau
Schornsteinsanierung

Format in mm: Breite Höhe Preis EUR0

'1l.1 Seite
'112 

§eite, hoch
1/2 Seite, quer

1/4 Seite, quer

1/4 Seite, eckig
'l16 Seite, eckig
1/12 Seite, eckig

Preisliste Nr. 2/2002 Gültig ab 1. Januar 2002
Alle Preise zuzüqlich qesetzlicher Mehrwertsteuer

Druckausführun g der Anzeigen:
schwarz/weiß. Sonderfarben nach

Absprache mit Zusatzkosten.

188 268
92 268

188 133

188 66
s2 133

s2 88
92 43

4t 0,-
205,-
205,-
104,-
1 04.-
78,-

HELMUT LÜDDERS

Wirzeau thuaa.
w*;Aukbnbl.

INH.: JÖRN FRERCKSEN . INSTALLATEURMEISTER

Finkenwerder Norderdeich 1 14a
21129 Hamburg

Telefon 0 40 / 7 42 66 31

Mobil-Telefon 0171-5 22 34 84
Privat-Telefon 0 40 / 8 99 33 90
Fax040 /7 424531
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Arten von Lüd. Ook noch int
dritte Johrdusend, levt op Fink-
warder Ingeborene un Butenlän-
ner. Us Stina is op de Lüneborger-
sied tohus, bi de Obstbuern un
wat son echten Finkwarder is, de
is inseltreu, de vureist ok nich.
Najo, vullicht mol een Dach no
Cuxhoben, oder dree in denn
Harz, dat is genauch.
Op Finkwarder is dat jo ok good
sien. Dor sünd rundüm de Dieken
dor kunnst spazerngohn, dat Vör-
land mit de Il1 de Obstplantogen
un genauch Gaststeen tun Supen
un Eeten hebt se ook.
Us Stina. de levt jo nu up Alren-
deel, ober vör ehr Oller is se noch
fix bienanner, un se meent, se
kunn nu ok mol wat ünnerneh-
men.
Int Hamborger Obendblatt lees se
een Anzeig: »Fahrt ins Blaue«
Stina leest dat jümmers wedder un
wedder. »Fahrt ins Blaue«, un ehr
Fantasie güng aal mit ehr dör.
Döttich Mark wür jo bannich veel
Gild, ober dat wür jo ook mit
Middacheeten. Treff wür an Ham-
borger Hauptbohnhoff. Bi de
Anonce stünd een Telefonnum-
mer. Stina klingei dör un mook
aalns kior. Dree Dooch loter smitt
sä sich in Schale. Man wat kunn
se schick utsähn. Mit denn Fink-
warder Damper fohrt se ierstmol
no Hamborch un denn mit de
Ubohn wieder no denn Bohnhoff
hin.
Stolz, un mit forschen Schritt dat
Kinn gen Heben, güng se op de
Lüd am Treff to. De Stimmung
wür bestens. Aal de Lüd wulln nu
all weeten, wonäm de Fohrt
hingüng, un een poor Mannslüd
moken Witze vun wegen in Knast
un so. Stina froch von welchem
Gleis sä denn fohren deen? Nee,
doch nich mit denn Zuch, mtt
denn Bus geiht dat op Tour. Un de
käm ok jüst üm de Eck. Stina
kreeg een goden Finsterplatz uh
neben ehr käm een stotschen Kierl
to seeten. Wat wür dat nur vörn
scheunen Daöh. Langsom fohrt de
Bus laus, mokt noch een Schleif
üm denn Bohnhoff un dann Rich-
tung Ilvbrücken.
Stina un de nette Kierl kämen gau
int Klönen. He käm ut Rahlstedt
un levt alleen, sien Fru wür vörr

Af un an keekt Stina ut Finster.
De Ilvbrücken harn se achter sich,
nu güng dat Richtung Harborg.
Vör Stina wür dat jetzt ganz VJor,
de Fohrt güng no Lüneborch.
Vuschmitzt grien se in sick rin,
denn de Helr ut Rahlstedt froch
denn Reiseleiter aal tun ixtenmol,
wonäm he mit us hin will. De
treckt nur sien Schullern hoch un
holt sich in Swiegen. Stina is bo-
ben op. Se vutilt, lacht un flirtet
mit ehm Nohber. As se wedder ut
Finster kieken deit, ward ehr
Ogen grötter un grötter. Grod
föhm sä üm de Eck vun de Fin-
warder Landscheide, dat is de
Stroot, de Finkwarder vörwiegend
in Nord un Süd, oder beter secht,
in Butenlänner un Ingeborene
trennen deit.
Un Stina hürt de klore Stimm ur

Mikro: -Leebe Lüd, Öberra-
schung, gliegs sün wie dor, tun
Scholleneeten bi "Tante Anna.. in
Finkwarderl« Stina, us arme Stina
sät as son stieve Popp un wür total
vusteinert.
No een kotte Tied, vör Stina wör
dat ober fast as son Ewigkeit,
kreeg se wedder Luft. Fast vier-
dich Mark mit dat Fohrgild no
Hamborch, un se wür no twee
Stünnen wedder dor wonäm se

herkomen wür. Son Schiet ober
ook. Se klettert ut denn Bus, reckt
ehr Kinn just wedder gen Heben,
geiht uprecht an »Tante Anna«
vörbi un gau nohus.
An nächsten Morgen wür se
fünsch mit sich: »De Schulln. de
har ick doch noch eeten kunn, ick
dumme Goos. Nie nich wedder go
ick ober op Tour.« Dat würn ehr
Gedanken denn ganzen Dach lang
un meist noch denn nächsten,
nächsten un nächsten. MARTANNE t4ENGEs

Anz*§g*n-Fr*EsäEsts
Anzeigen-Grundpreise und Formate:

rlsr:.'.S"

'tl;::'pxvideo <olto lrechura
21 1 29 hamburg (finkenwerder)
benittstraße 26 lel-74276 43

ALTE,NWERDER
TEXTILREINIGUNG

Dieter Bahnsen

Chem. Reinigung c Wäscherei
Teppichreinigung c Heißmangel

Finkenwerder Norderdeich 6l . Tel. + FAX: 742 64 38
Annahmestellen: Neuenfelde, K. BRAND! Nincoper Str.

Drogerie QUAS! Cranz - SCHUHHAUS TAMCKE

MARTIN CORDES
HANDELS. + WERBEAGENTUR

Verkaufsförderung Finkenwerder Westerdeich 1

Creative Werbemittel 21129 Hamburg
Exklusive Vertretungen Telefon (04q 7 42 9g 84
Deutsche Markenartikel Telefax (040) 7 42 96 BO

KEIN VERKAUF AN PFIIVATPERSONEN!

38

rr#r,zg,i§€§E*lu
xan t EGGEB i --a*ai 

§,1?3,S:':?

tEl'.&H, aYfstSr§ri



lAfenn Du den Kotdiek no
YY rn.rt.n ro tursssrihn bürr.
keemst glrek an dc Ne'sskor. Hier
wohn in de westliche Hälfte de
Moler Eduard Balgheer'.
De harr sick hier no sien'n
Geschmack gernütlich inricht.
De Gemütlichkelt kreec de liitt
Döns alleen dör cle Blariclmck.lrrr-
ardinen an de Finster'. De l-ialr'
Eduard sick in Stod'. uo dar nocl.r
so een'n Drucker geer. ntr ole
Model drucken loten.
Gegenober r,on de \c.s>kot. un de
Butensiet \,on n Kotdiek. hett
Eduard sick een \telier t1p sree-
nern Pielers boet. \\enn't ntol een
Stönnflot -eeer-. dii>> tiat uplo-
pende Wotel doch nee rn't Atelier
r'ördringen I

Ans Finku arders hebbt wü all

"du« toeenanner seq_gt un uns bi
unsen \-iirnomen nennt. so \rutill
ick ron "Eduard". un wti hebbt
uns blofi per »du« miteenanner
ünnerholen.
1935 hett sick Eduard an'n Sü11-
barg in Blanknes een Fischelhuus
köfft un harr ok 1933 all een Ate-
lier in Hamborg an'n Jun-ef'ern-
stieg. He hett sick lechttiedig
ümsehn mi.isst. denn de Hambör-
ger Stoot hen a1l vör den 1.Wilt-
krieg dat ganze Land hier up'n
Ness upköfft. De Buern. dat mel-
ste het den Nessbuern Ororf
Swarau (Adolf Schwartau) hürt.
kunnen ans Pächter noch up
jümehrn HotT blieben. bit de Stoot
dat Land bruuken kunn. 1938
wtir't so r,viet. dat de »Hamburser
Flugzeugbau« dat Land beän-
sprucht hett.
Eduard harr sien Wohnung in de
Nesskot un ok sien Atelier end-
gü1tig vulorn. hi Finkwarder harr
he keen Bleibe mihr. Goot dat he
rechttiedig frjr Ersatz sorgt hett.
Dat ielste Mol hebb ick Eduard hi
Fomilie Wl.ied' an'n Nessdiek 6.
dat Üllernhuus yon cle Fomilie
Kinau. dlopen. dat is nee bi een-
mol bleeben. Een anner Mo1 dree-
pen Ruth \\'einelr. rnien
SchoollrürrJin. rrn i.k rrn. ruir un:
Frünnen bi EdLrard in cle Nesskot.
wo wü uns uohlteult hebbt. Een-
mol keem Eduarcl ron n NesshofJ.
wo he sick Reet fär't Dack ron
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Käte Fock, | 934

Ok een VOn de FinkwarderS XffiIäH',.'hJf*'h.ä,".1

Begegnungen mit Eduard Bargheer ffie.:"1;;",{##;**iä.T#
Seitdem hingt beid' Radierungen

sien Fischerhuus in Blanknes' lung mookt. Wü hebbt uns ierst bi uns in dä Stuv un doarto de
bestilft halr. Up de Damperbrück Anfang 1934 to twee Sitzungen Vörteknung to mien Radierung,in Finkwarder sünd E . u-n. dropen. Dat hebb ick nee vugie- de ick gfek den iersten Dig
bege_gnet; he wull ober Dübels- ten, wat so een Radierung förlen schinkt läeegen hebb. Een Aqua-
,t-rtict, 1\ R!9-htung Hamborg no Kraft kössen deit, bit de Linien rell gifft ok n"och in'n Nohlass von
Huus. To'n Klönen bleev uns to ' för de Metallplatt' de richtige Eduärd von mi, dat is bi de tweete
ne veei Tiet. Deepde harrn. De Moler keem io Sitzung an de Alster entstohn, un
Annermol dryepen wü uns 1933 in Swung, kunnst binoh von denn [ebb ick mi een Aquarell
direkt up'n Finkwarder Damper. Ekstase inacken. An'n Steen- von de Nerdenilv ut sien'n Noh-
Up de Foahrt geevt'n Barg to damm wür tomols noch een ole lass köfft.
vutillen. Ick harr em no Impres- Drucker: »Du müsst mitkommen, Dagdäglich hebb ick Eduard sien
sionismus . u.n . Expressionismus de Drucker hett noch sien olen Biller ior Ogen. Dat Aquarell von
frogt. Utführlich het he mi doa- Druckmoschinen un mit sien'n de Ilv mit aä Schaltn iütt -ien'nrober bericht. Up eenmol still he groten Vullboart süht he ut, ans Blick an'n meisten an.
fast: »Du kannst mi eegentlich wenn he ut't Mittelalter kummt«. To sien'n 100sten Geburtsdag
mol Modell sittenl« Tomols harr - Eduard harr Recht mit sien Fast- sünd twee Utstillungen vuanstalt;i
Eduard sien Atelier an'n Jung- stillung. worrn, een in dä Hambörger
fernstieg. Ick _wür in't letzte Kunsthalle un een ganz üm-
Semester an de Uni un kunn goot Von de 5 Drucke, de he moken fangrieke, de gröttste,"de ick je
no de Alster kommen. Ut den Ter- leet, hett he mi veele Joahm loter, von- em sehn 

"hebb, in Schloäs
min, den wü afmookt harrn, kunn eenen schinkt. Up Ischia hebb ick Gottorf bi Schleswigi Hier kunnst
nix warm. Een Professor von de em tofällig up de Stroot dropen. di een Bild von-Eduard sein
Hambörger. Unihan sick den Dag Ick hebb noch een Bild föf di, Lebenswark moken. De Katalog
bi em anmildt. Eduard hett mi up komm un hol di dat, wenn ick gifft doarto een'n Inblick in siei
een Postkoart doarvon Mittdee- wedder in Blanknees bün. In sien Eewegtes Leben. KATEFocK

Hinnik Fock
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